
Arbeitsgruppe Betriebsgeschichte ROBOTRON Radeberg                                                                               http://fesararob.de

Fertigung von

 Elektromotoren und Schaltgeräten 

in Radeberg

Autor: Klaus Schönfuß

Zuarbeit für die  Arbeitsgruppe Betriebsgeschichte ROBOTRON Radeberg 

Diese Schrift wird ergänzt durch die Anlage
" Prinzipielle Abschnitte der Motoren-Fertigung "

 11.02.14                                                                                                                                             1/19



Arbeitsgruppe Betriebsgeschichte ROBOTRON Radeberg                                                                               http://fesararob.de

1. Historie der Motoren- und Schaltgerätefertigung

Das  1945  von  der  sowjetischen  Besatzungsmacht  besetzte  und  stillgelegte  Werk   wird  1946  als
„Sowjetische Aktiengesellschaft ‚Gerät' in Deutschl and, Werk Sachsenwerk Radeberg"  durch die
Besatzungsmacht direkt verwaltet und mit ca. 400 Mitarbeitern in das Reparationssystem integriert. Mit
der Fertigung von Rundfunkempfängern sowie Mess- und Richtfunktechnik war nach kurzer Zeit eine
vernünftige Auslastung des Personals und der nach der 1946 abgeschlossenen Demontage überreich-
lich zur Verfügung stehenden großen und zusammenhängenden Produktionsflächen nicht zu erzielen.
Auf der Suche nach neuen Geschäftsfeldern holte SAG-Generaldirektor Fomin 1948 die Fertigung von
Drehstrom-Elektromotoren bis 10 kW und ab 1949 auch die Fertigung von Schaltgeräten bis 300 A vom
Sachsenwerk Niedersedlitz (ehemals Sachsenwerk Licht und Kraft AG, ab 1946 ebenfalls Eigentum der
SAG Kabel) nach Radeberg. 

Im Oktober 1948 begann die Motoren-Fertigung im Erdgeschoss des E-Gebäudes nach dem Werkstatt-
prinzip, das gemäß des Stoff-Flusses von der Stanzerei im Westflügel über die gesamte Länge des
Kopfbaues (Wickelei, Träufelei, Montage) zur Einzel- und Dauerlauf-Prüfung und zum Versand im Ost-
flügel führte. Weitere Fertigungsabschnitte (Gießerei, Sanderei, Lackiererei) waren, historisch gewach-
sen, in anderen Gebäuden stationiert.

1950 übernahm das Sachsenwerk Radeberg das damalige KTB 20 (Konstruktiv Technisches Büro) mit
383  Ingenieuren,  Konstrukteuren  und  Facharbeitern  in  Dresden-Dobritz  und  schuf  sich  damit  eine
eigene Entwicklungsstelle für Starkstromtechnik.

Ein „Verkauf“ der Motoren und Schaltgeräte im Sinne der Kundenauswahl war in der SAG-Zeit und auch
nach der Gründung des VEB Sachsenwerk Radeberg am 1.7.1952 nicht möglich. Über die Verteilung
der  Erzeugnisse  verfügte  die  „Deutsche  Wirtschaftskommission“  (DWK)  im  Einvernehmen  mit  der
Sowjetischen Militär-Administration (SMA) nach einem Verteilerplan. Der gewaltige Bedarf an elektri-
schen Antriebsmaschinen jeglicher Bauart und Größe wurde für die gesamte Ostzone und frühe DDR
zentral nach Dringlichkeiten geprüft und verteilt. Vorrangig wurden Finalproduzenten beliefert, die Ma-
schinen und Ausrüstungen für „Wiedergutmachungszwecke“ für die Sowjetunion herstellten und dafür
Antriebsmaschinen benötigten, also aus Sicht des Sachsenwerkes für indirekte Reparationsleistungen.
Die schwer geschädigte einheimische ostdeutsche Industrie erhielt nach Prioritäten die verbleibende, je-
doch ebenfalls zentralistisch verteilte Bilanz-Menge. Direkt-Bestellungen über die bilanzierten „Staatli-
chen Auflagen“ hinaus und spezielle Kundenwünsche konnten erst viel später berücksichtigt werden,
natürlich unter der Bedingung der Sicherung der Auflagen. 
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Im Juni 1948 wurden 24 enteignete und in Volkseigentum überführte ostdeutsche Betriebe des Elektro-
maschinenbaus mit rund 7.000 Beschäftigten zur „VEM Vereinigung Volkseigener Betriebe des Elektro-
maschinenbaus“ zusammengeschlossen. Die DWK beschließt diesen Schritt verbindlich, die juristische
Einheit heißt „VEM“ und wird Bestandteil der Firmierung. Das Kürzel VEM lässt sich bezüglich seiner ur-
sprünglichen Bedeutung nicht mehr zweifelsfrei belegen. Das Sachsenwerk Radeberg war eine „Sowje-
tische Aktiengesellschaft“ (SAG) und wurde direkt von der Besatzungsmacht verwaltet  (analog SAG
Sachsenwerk Niedersedlitz).  Somit konnte es 1948, zum Zeitpunkt der Übernahme der Motorenferti-
gung, nicht Mitglied der VEM werden, weil die Überführung in Volkseigentum erst 1952 erfolgte. Ein Bei-
tritt bzw. die Integration in die VEM nach 1952 hätte nicht der Geschäftsfeld-Strategie des nun gebilde-
ten „VEB Sachsenwerk Radeberg“ entsprochen, weil der Anteil der Motorenfertigung lediglich ca. 20 %
der Gesamtleistung mit stark rückläufigem Trend betrug, vor allem aber, weil der Betrieb zur Großseri-
en-Produktion von Fernsehgeräten und zur Erweiterung der „Geräte-Fertigung“ (Richtfunkgeräte) vorge-
sehen war. Damit war die zu einem „Elektromaschinenbau“ zuordenbare, aber in Bezug auf den Leis-
tungs-Anteil von weniger als 20 % eben kleine Produktionslinie „Motorenfertigung“ als einziges mögli-
ches Kriterium eines Beitrittes zur VEM nicht relevant. Bezüglich des Absatzes von Elektromotoren soll-
te sich das jedoch später als Wettbewerbsnachteil auswirken. 

Ebenfalls nachteilig, weil absatzhemmend, wirkten sich die Material-Beschaffungsprobleme aus. Stark
schwankende Fertigungs-Kontinuität und Produktqualität führten letztlich dazu, dass die RAFENA-Moto-
ren nicht das absatzfördernde, begehrte Gütezeichen Q erhielten, sondern bei Gütezeichen 1 stagnier-
ten. Trotz aller propagandistischen Arbeit konnte dieses generelle DDR-Problem der Diskontinuitäten
nicht behoben werden.

Mit der Beauflagung des Sachsenwerkes Radeberg zur Übernahme der Produktion von Fernsehgerä-
ten, mit deren nicht zuletzt aus staatspolitischen Gründen resultierenden wachsenden Bedeutung als
staatliches propagandistisches Medienmonopol, verschoben sich die Prioritäten der Geschäftsfelder in
Radeberg zu Lasten der Motorenfertigung, auch weil  der Bedarf inzwischen durch andere Hersteller
weitgehend gedeckt werden konnte. Alle personellen und materiellen Ressourcen mussten dieser neu-
en Aufgabe untergeordnet werden, zumal Radeberg damals der einzige Produzent von Fernsehgeräten
in der DDR war. Das schloss auch starke Entwicklungs-, Konstruktions- und Technologie-Kapazitäten
ein. Infolgedessen konnte wegen der begrenzten Gesamt-Kapazitäten eine eigenständige, zukunftsori-
entierte technische und konstruktive Weiterentwicklung des Geschäftsfeldes Elektromotoren in Rade-
berg nicht installiert werden. Immer mehr wurde es zur „Nebensache“. Die Fernsehgeräteproduktion
wurde zwangsweise zum Kerngeschäft entwickelt, gefolgt von der Richtfunk- einschließlich Antennen-
technik (damals Geschäftsfeld „Geräte“). 

Betrug der Anteil der Motorenfertigung 1955 noch 20,9 % der Gesamt-Bruttoproduktion des VEB RAFE-
NA Radeberg, so waren es 1957 nur noch 9,7 %.

Die Rückläufigkeit der Motorenfertigung nach Stück und Wert (Brutto-Produktion) ist deutlich sichtbar in
der Darstellung „Entwicklung der Motorenfabrik 1949-1958 nach Motore n-Gruppen“.

Der Auftragsrückgang und Produktionseinbruch 1952/53 betraf viele ehemalige SAG-Betriebe, weil in
der Sowjetunion die Deckung des Eigenbedarfes mehr und mehr aus eigenen Ressourcen erfolgen
konnte und ab 1951 Bestellungen wesentlich reduziert wurden. Basis dieser eigenen Ressourcen waren
zum großen Teil die Maschinen, Anlagen und Ausrüstungen aus demontierten ostdeutschen Werken,
so auch aus Radeberg.

Im Gegensatz dazu stieg der Export-Anteil . Anfangs waren die Exportländer Finnland und die Nieder-
lande, 1956 kam Syrien dazu, zuzüglich des indirekten Exports in die SU. Als das Motorenprogramm
mit  in  das  Leipziger  Messeprogramm aufgenommen wurde,  stieg  das  Exportvolumen.  1957 waren
Hauptabnehmer die Türkei, Ungarn, Rumänien, Syrien, Niederlande und China.

Das Sortiment der in Radeberg hergestellten Motorengruppen (Gerätegruppen) und –Typen war ange-
botsseitig sehr umfangreich. Gemäß der Produktions-Beauflagungen sind manche Typen jedoch nur in
sehr kleinen Mengen gefertigt worden. Kundenwünsche sind im Rahmen der Möglichkeiten mit einer
Mindeststückzahl eingeordnet worden. 
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Die Preise  der Motoren sind in den Tabellen mit
den  Ständen  1949  (Produktionsbeginn),   1950
und 1956 mit den jeweiligen Bauformen angege-
ben. Es handelt sich dabei um stichtagsbezogene
Verkaufspreise  ab  Werk;  daraus  kann  keine
Rückrechnung auf die Tabelle 1 „Entwicklung der
Motorenfabrik...“  nach Stück und Wert erfolgen.
Bemerkenswert  ist  die rückläufige Preisentwick-
lung. Zur Bewertung der Motoren-Preise ab Werk
sei erwähnt, dass der durchschnittliche Monats-
Brutto-Lohn z.B. einer Montiererin 1948  ca. 247
DM und 1957 ca. 332 DM betrug.  Mehr dazu im
Bild Entwicklung Durchschnittslöhne.

Während  des  10-jährigen  Produktionszeitraumes  waren  folgende  ungefähren  Arbeitszeit-Auf-
wände  pro Motor notwendig:

                  Stabilisierung der Serienfertigung 1949 ca. 6 Std.

                  und bei Produktionseinstellung  1959 ca. 4 Std.  

Arbeitskräfte-Aufwand  über die gesamte Dauer der Motorenfertigung 1948 - 1958
                   etwa 200 bis 220 Produktions-Grundarbeiter (direkte Beschäftigte).

Der Auslauf der Motorenproduktion in Radeberg war unausweichlich. Im April 1959 sind die letzten Mo-
toren gefertigt  worden. Auf  die freiwerdenden Arbeitskräfte (zuletzt  ca.130 ProdktionsGrundarbeiter)
warteten dringlich die Fernsehgerätefertigung und die mechanische Vorfertigung. Die Einstellung der
Motorenfertigung verlief problemlos und „fast unauffällig“, wenn man der damaligen Presse glauben soll.

Es ist nicht belegbar, ob bereits im 2. Weltkrieg im damaligen Sachsenwerk Radeberg Elektromotoren
gefertigt worden sind. Aber es gibt dafür folgenden Anhaltspunkt:

Vom 1. bis 4. März 1941 hat im Sachsen-
werk  Radeberg  eine  Briefmarken-Schau
stattgefunden,  in  deren  Rahmen  ein  zur
vollen  Postabwicklung  befugtes  Sonder-
postamt  eingerichtet  worden war.  Ein ei-
gens dafür herausgegebener, für die Mar-
ken-Entwertung  gültiger  Sonderstempel
mit der Inschrift „Radeberg 1.3.1941 Brief-
markenwerbeschau  Sachsenwerk“  zeigt
das Bild eines Elektromotors. Der Ort der
Einrichtung  dieses  Sonderpostamtes,  die
eindeutige Beschriftung des gültigen Son-
derstempels  sowie  die  zugehörige  Abbil-
dung eines Erzeugnisses lassen nur den
Schluss auf eine kausale Verbindung die-
ser  3  Elemente  zu.  Bisher  konnte  aber
noch  kein  Nachweis  der  Fertigung  von
Motoren in dieser Zeitspanne im Sachsen-
werk Radeberg gefunden werden.
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Motorschutz-Fernschalter  („Kontakter“) 

Parallel mit der Motorenfertigung sind im Sachsenwerk die dafür benötigten Schalteinrichtungen herge-
stellt  worden. Werksintern ist diese Erzeugnislinie üblicherweise als „Kontakter-Fertigung“ bezeichnet
worden. Diese sind hauptsächlich als Hauptschalter zur Steuerung von Drehstromanlagen für Antriebs-
aggregate, Kräne, Walzstraßen u.ä. von entfernt gelegenen Befehls- und Steuereinrichtungen aus ver-
wendet worden. Sie waren nur in Räumen anwendbar, in denen keine durch Nässe, Staub oder Gase
besonders erschwerten Betriebsbedingungen vorlagen. Offene Bauformen mussten in Schaltschränke
eingebaut werden.  

Diese  „Motorschutz-Fernschalter“
wurden  als  3-polige  Schalter  (für
Dreiphasen-Drehstrom bis 500 V) mit
offenen  Druckkontakten  je  Pol
(Hauptkontakte) aus verzinntem Kup-
fer gefertigt und waren mit elektroma-
gnetischer bzw. deionisierender Fun-
kenlöschung  in  keramischen  Lösch-
kammern ausgestattet.  Die Hilfskon-
takte  (Selbsthaltekontakt  und  Ther-
morelaiskontakt)  wurden  aus  Silber
gefertigt.  Der  prinzipielle  mechani-
sche Aufbau erfolgte auf  einer  oder
mehreren  Pressstoffplatten,  die  von
einem  Aluminium-Rahmen  getragen
wurden und wegen des notwendigen
Schutzes  gegen  Berührung  span-
nungsführender  Teile  oder mechani-
sche Einflüsse bei offener Bauform in räumlich separaten Schaltschränken oder – sofern das nicht mög-
lich war - in geschlossener Bauform in einem eigenen Blechgehäuse untergebracht waren. 

Die Sachsenwerk-Fernschalter konnten nicht nur als Motorschutz-Fernschalter eingesetzt werden, son-
dern konnten auch als Hauptschalter zur Steuerung von Drehstromanlagen für Antriebsaggregate, Krä-
ne, Walzstraßen u.ä. von entfernt gelegenen Befehls- und Steuereinrichtungen aus verwendet werden. 

Zum  Fertigungsprogramm  gehörten  auch  Motor-
schutz-Fernschalter  mit  thermischer  Überstromaus-
lösung für Nennstromstärken bis 210 A sowie Motor-
schutz-Fernschalter ohne thermische Überstromaus-
lösung für Nennstromstärken bis 300 A (!). Alle diese
Schalter  boten Schutz bei Kurzschlüssen innerhalb
der  Schaltleistungsgrenzen,  gegen Einphasen-Lauf
und gegen schädliche Überlastungen durch gleich-
zeitige allpolige Abschaltung des Motors. 
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Zur Fernsteuerung der Fernschalter wurden „Doppeldruckknopf-
Schalter“ als Zusatzgerät benötigt. Gefertigt wurden diese in ge-
schlossener Ausführung im Aluminium-Spritzguss-Gehäuse. Mit
ihnen  wurde  der  relativ  geringe  Schaltstrom  (z.B.  max.  4  A
Schaltstrom bei 0,5 A Haltestrom für den 500V-Fernschalter) für
die Betätigung der Haltespule (Elektromagnet) des Motorschutz-
Fernschalters  aus  größeren  Entfernungen,  z.B.  von  Überwa-
chungs-, Steuer- oder Befehls-Räumen aus, geschaltet. 
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Motorengruppe 1948 1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959
Summen 

Prod.-
Zeitraum

% an 
Gesamt- 

Prod.

Elektromotoren 0,25 - 1 kW 1,3 1,8 1,7 1,9 2,0 4,3 5,1 0,6 1,2 0,3 20,2 12,9%

Elektromotoren  1 - 10 kW 7,5 13,0 15,5 13,0 10,5 14,8 9,0 10,8 14,0 14,7 4,5 127,3 81,4%

Kranmotoren 1,4 1,6 1,4 1,0 5,4 3,5%

Explosionssichere Elektromotoren 1,2 1,4 1,0 3,6 2,3%

Gesamtproduktion Mio DM 7,5 15,7 20,1 17,5 14,4 16,8 13,3 1 5,9 14,6 15,9 4,8 156,5 100,0%

Gesamtproduktion Stck 2.722 48.998 56.700 64.769 60.006 5 6.324 99.535 106.316 117.712 88.160 109.800 30.000 841.042
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2. Umfang der Elektromotorenproduktion

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Motorenfabrik im Sachsenwerk Radeberg 1949-1959 
nach Motorengruppen (Mio DM)
Serienfertigung, Wert ohne Anlauf 1948, Auslauf 1959 Schätzwerte. 
Die Schwankung der Motorenfertigung um 1955 nach Stück und Wert (Brutto-Produktion) ist deutlich 
sichtbar.

Betrug der Anteil der Motorenfertigung
1955 noch 20,9 % der Gesamt-
Bruttoproduktion des VEB RAFENA
Radeberg, so waren es 1957 nur noch
9,7 %.
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3. Arbeitszeitaufwände,  Löhne  und  Preise  in der Motorenfertigung

3.1. Arbeitszeit-Aufwand
Während des 10-jährigen Produktionszeitraumes waren folgende ungefähren Arbeitszeitaufwände 
pro Motor notwendig: 

o nach Stabilisierung der Serienfertigung 1949 ca. 6 Std  
o bei Produktionseinstellung 1959 ca. 4 Std . 

3.2. Arbeitskräfte-Aufwand
Der Arbeitskräfte-Aufwand über die gesamte Dauer der Motorenfertigung 1948 - 1958 lag bei 
etwa  200 bis 220 Produktions-Grundarbeitern (direkte Beschäftigte).  

Während des Produktions-Auslaufes 1959 waren noch ca. 130 Produktions-Grundarbeiter in der Moto-
renfertigung beschäftigt.  Auf die freigewordenen Arbeitskräfte warteten dringlich die Fernsehgeräte-
Fertigung und die mechanische Vorfertigung.

3.3. Entwicklung der Durchschnitts-Löhne 
Aus der nachfolgenden Tabelle ist für den Zeitraum 1946 bzw. 1948 bis 1956 die Entwicklung der 

• Durchschnittslöhne für Produktionsarbeiter
• Durchschnittslöhne nach Berufen und
• Tariflohn-Entwicklung für Produktionsarbeiter 

dargestellt. 
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3.4. Preisentwicklung der Drehstrommotoren

Zur Bewertung der Motorenpreise ab Werk sei erwähnt, dass der durchschnittliche Monats-
Bruttolohn z.B. einer Montiererin 1948 ca. 247 DM und 1957 ca. 332 DM betrug.

Die Preise der Motoren sind in den folgenden Tabellen mit den Ständen 1949 (Produktionsbe-
ginn),  1950 und 1956 mit den jeweiligen Bauformen angegeben. Es handelt  sich dabei um
stichtagsbezogene Verkaufspreise ab Werk. Daraus kann keine Rückrechnung auf die Tabelle
„Umfang der Elektromotorenproduktion“ erfolgen. Bemerkenswert ist die rückläufige Preisent-
wicklung.

Preisliste 1949
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 Preisliste 1949  für  Bauform „Käfigläufer“
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  Preisliste 1950  für  Bauform „Käfigläufer, Schle ifringläufer und Kranmotoren“
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Preisliste 1950  für  Bauform „Käfigläufer“
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Preisliste 1956  Bl. 1  nach  Bauformen und Schutza rt
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Preisliste 1956  Bl. 2
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4. Gerätegruppen der in Radeberg produzierten Drehst rom-Motoren

4.1. Tropfwassergeschützte Drehstrommotoren mit Käfi gläufer

Ständermotor bis ca. 6 kW

Flanschmotor bis ca. 6 kW

Ständermotor mit Getriebeflansch 
bis ca. 6 kW

Ständermotor über 6  bis 10 kW
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4.2. Spritzwassergeschützte Drehstrommotoren  (gesch lossene Bauform)

Geschlossene Bauform
mit Regelschleifringläufer
ohne Bürstenabnehmer, 
Typ SMK für aussetzenden Betrieb 
(kein Dauerlauf)

Kranmotoren

Geschlossene Bauform
mit Regelschleifringläufer ohne 
Bürstenabnehmer, 
nicht für Dauerlauf,  
nur für aussetzenden Betrieb
 
Kranmotoren

 11.02.14                                                                                                                                             16/19



Arbeitsgruppe Betriebsgeschichte ROBOTRON Radeberg                                                                               http://fesararob.de

4.3. Geschlossene  Drehstrommotoren mit Käfigläufer

Ständermotor 1,5 bis 6 kW,
nur für Einsatz in trockenen Räumen

Flanschmotor 1,5 bis 6 kW,
nur für Einsatz in trockenen Räumen

Flanschmotor
Kürzere Bauform
1,5 bis 6 kW
Nur für Einsatz in trockenen Räumen
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4.4. Geschlossene  Drehstrommotoren mit Käfigläufer  bis  8 kW

Ständermotor
6  bis  8 kW
Nur für Einsatz in trockenen Räumen

Flanschmotor
6  bis  8 kW
Nur für Einsatz in trockenen Räumen

Drehstrommotoren mit Käfigläufer  der Typenreihe  M O  sind auch als Typenreihen in den 
Ausführungen 

explosionsgeschützt   MxO   und

explosions- und schlagwettergeschützt MeO

gefertigt worden.
Mit diesen erhöhten Sicherheitsstufen war der Einsatz in explosionsgefährdeten Umgebungen 
und im Bergbau unter Tage möglich.
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4.5. Rollgang-Motoren

Rollgangmotoren sind spezielle Antriebsmaschinen für die Stahl- und Walzwerkindustrie. Ins-
besondere  bei  Arbeits-  und  Transportrollgängen  unterliegen  sie  besonders  harten  elektri-
schen und mechanischen Anforderungen . Dies resultiert aus den unterschiedlichsten Be-
triebsarten und Belastungsfällen mit ihren Varianten 

Dauer-, Aussetz- und Kurzzeitbetrieb, 
hoher thermischer Belastung 
sowie   Anlauf-, Brems- und Reversierbetrieb 

(Umkehr der Drehrichtung in kürzester Zeit)

Die Motoren müssen betriebsmäßig auftretenden Überlastungen , z.B. durch Festklemmen des
Walzgutes verursachten Blockierungen, gewachsen sein. Sie sind völlig geschlossen, staub-
und wasserdicht.

Der klassische Rollgangs-Motor erreicht sein maximales Drehmoment  infolge sehr hohen Be-
schleunigungs-Verhaltens bereits beim Einschalten,  d.h.  das Maximal-Drehmoment ist  prak-
tisch dem Anzugsmoment bei der Drehzahl Null gleichzusetzen.

Die  Kühlung erfolgt  nur  durch die  Wärmeableitung der  Gehäuseoberfläche .  Die  Motoren
müssen so viel Verlustwärme abgeben können, dass sie ab und zu eine längere Zeit (bis 2 Mi-
nuten) unter voller Spannung (380 oder 500 V) festgebremst stehenbleiben können, ohne dass
die Wicklungen Schaden nehmen. Deshalb ist die Oberfläche durch radiale Rippen maximal
vergrößert.

Rollgang-Motor 0,4 - 4,5 kW
In Ständer-Bauart

Rollgang-Motor 0,4 - 4,5 kW
In Flansch-Bauart
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